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„ „ O ließt ihr , war die Antwort , mich doch gehen

Wollt ihr den Ring an meinem Finger ſehen ?

Mir bracht ' ihn , der , euch minnend , bei euch lag . “ “ 3

Erſchienen war Brunhildens herbſter Tag .

5 Ring hat mir ein Dieb genommen ; 7

Ich wußte , ſprach ſie , nicht , wohin er kam ; 8

Nun muß er ſo ans Licht des Tages kommen !

Nun endlich weiß ich doch , wer ihn mir nahm ! “ “

„ „ Wie koͤnnt' ich denn auf mich den Diebſtal nehmen ?

mehr du ſprichſt , je mehr mußt du dich ſchaͤmen ,

Verſezte Kriemhild ' , und ich zeige dir

Noch zum Beweis den ſchoͤnen Guͤrtel hier . “ “

Der ſeidne Guͤrtel , reich an edeln Steinen ,

Ward nun hervor gelangt ; betroffen ſtund

Brunhilde da ; laut hob ſie an zu weinen ;

Und es erſchrack der Koͤnig von Burgund .

„ Ruft , ſprach ſie, mir den Koͤnig dieſer Lande

Er ſehe mich bedeckt mit Schimpf und Schande

Von ſeiner Schweſter ; ſie nennt oͤffentlich ,

Vor allem Volk das Kebsweib Siegfrieds mich . “

Der Koͤnig mit den Rittern kam zur Stunde ;

Und , als er nun die heiſſen Thraͤnen ſah ,

Da ſprach er zaͤrtlich , mit beſorgtem Munde :

„ Sag ' an , o Liebe , was dir Leids geſchah ! “

„ „ Ach ! war die Antwort , Ehr ' und Namen toͤdtet

Mir deine Schweſter , ſie , die nicht erroͤthet ,

Der Schmach mich , ( o muß ich geboren ſeyn ! )

Ihr Siegfried habe mich gekebſt , zu zeih ' n . “ “

„ Sehr ſchlimm ! “ ſprach Gunther . „ „ Ring , und Guͤrtel , beide

Verlor ich , fuhr ſie fort , die zeigt ſie hier ;

eun rette von der Schmach mich , ewig meide

Ich deine Minne ſonſt , ich ſchwoͤr' es dir !

„ Er ſoll denn , ſprach der Koͤnig , ſelbſt erſcheinen !

Bejahen ſoll er , oder ſoll ' s verneinen ,

Ob ſolch ein Wort von ihm gekommen ſei ? “

Berufen kam der Held ſogleich herbei .
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Er war erſtaunt , ſolch Unheil anzuſchauen ;

Denn ihm war noch von Allem nichts bekannt ;

Was weinen denn , ſo ſprach er , dieſe Frauen ?

Und warum hat man mich hieher beſandt ? “

„ „ Vernehmen muß ich mit gekraͤnktem Sinne ,

Du ruͤhmeſt dich der erſten Luſt der Minne

Mit meiner Frau , ſprach Gunther , Jene dort

Wirft ihr es vor ; ſprachſt du ein ſolches Wort ? “ “

„ Nein , war die Antwort , und gewiß verleide

Ich ' s meinem Weibe , wenn ſie alſo ſpricht !
Vor deinen Mannen mit dem hoͤchſten Eide

Betheur ' ich ' s dir , ich ruͤhmte ſo mich nicht . “

„ „ Das laß uns, ſprach des Rh Beherrſcher , hoͤ

Kannſt du den Eid hier auf der Stelle ſchwoͤren ,

So bleibt in mir kein Argwohn gegen dich . “ “

Schnell ordneten zum Kreis die Ritter ſich ;
Und Siegfried hob die Hand empor zum Eide .

„ Von eurer Unſchuld , ſprach der Koͤnig , bin

Ich uͤberzeugt ; von allem Argwohn ſcheide

Ich euren laͤngſt gepruͤften treuen

„ „ Brunhilden ſoll mein Weib die Thraͤnen buͤſſen ,

Sprach Siegfried , die vom ſchoͤnen Aug '

Mir thun ſie herzlich leid ! “ “ Die Helden ſah ' n
Ohn ' Arges , und mit heiterm Blick ſich an .

ihr flieſſen !

„ Man muß , fuhr Siegfried fort , die Frauen lehren ,
Mit thoͤrigtem Geſchwaͤtz nicht ſch ll zu ſeyn ;

Mit Ernſt will ich der Meinigen es wehren ;

Und ſtell' auch du der Deinigen es ein . “

So mußten ſich die Koͤniginnen ſcheiden .

Brunhildeus Herz zerriſſen herbe Leiden :

Erbaͤrmlich war ' s den Mannen ſie zu ſeh ' n;

Und Hagen ſaͤumte nicht , ihr nachzugeh ' n .
NEr fand ſie weinend ; ihm die Noth zu klagen

War ſie bereit . „ Ha , dieſer Siegfried buͤßt,
( Nicht ehe leg ' ich ſanft mein Haupt, ) rief Hagen ,

＋Die Thraͤne , die von euren Wangen fließt ! “



Auch Gernot kam , und Ortwin , beide ſtimmten

mit ; da trat zu den Ergrimmten ,Zum Tod

Auch Giſelher , und ſprach : „ dem Tod ' ihn weih ' n ,

Ihr guten Ritter , wollt ihr ? nein , o nein !

Verdient er das ? wie kleiner Dinge wegen

Zuͤrnt nicht ein Weib ? “ „ „ Ihm weichen ? ha , geziemt

Uns das , rief Hagen , uns burgund ' ſchen Degen ?

Hat er ſich nicht der Koͤnigin geruͤhmt ?

Sie raͤchen will ich , oder fuͤr ſie fallen ! “ “

Doch Gunther ſprach : „ laßt ab ! er hat Uns allen

Nur Lieb ' erwieſen , und kein Leid gethan ;

5 ollt ' er dafuͤr den Tod von uns empfah ' n ?

Da ſprach Ortwin : „ mein Koͤnig , laßt ' s geſchehen !

So ſtark er immer ſeyn mag , Ortwin wagt

Ihn fuͤr die Koͤnigin doch zu beſtehen . “ “

So ward ohn ' alle Schuld ihm widerſagt .

Feiner trieb ' s mit ſolchem Ernſt , als Hagen ;

Nie hoͤrt' er auf , dem Koͤnig vorzuſagen ,

Siegfrieds Tod ihm herrlichen Gewinn

ern braͤchte. Truͤb ward Gunthers SinnAn Laͤnd

Da ließ man ' s ruh ' n. Einſt aber ward Kriemhilde

Mit Waffenſpiel geehrt : die Lanze brach
G

Vor ihrem Saal ' am Muͤnſter , und die Schilde

Zertruͤmmerten ; der Haß ward wieder

Doch Gunther ſprach : „laßt euch die Mordgier wehren !

Was that er nicht ſchon zu Heil , und Ehren ?

Und wuͤrd' er ' s inne , ha ! wer koͤnnte dann

Beſtehen vor dem furchtbar tapfern Mann ? “

„ „ Drob , war die Antwort , moͤgt ihr ruhig ſchlafen !

Denn heimlich leit ' ich ' s ein , ihr ſollt es 5 82
Daß wir ihn fuͤr Brunhildens Thraͤnen ſtrafen . “

„ „ Und wie , ſprach nun der Koͤnig , ſoll das

„ „ „ Es werden Boten euch , verſezte Hagen ,

( Man ſoll ſie hier nicht kennen ) w iderſagen ,

Als kaͤmen ſie von Feinden ; und ſogleich

Verſammelt ihr der Mannen Heer um euch
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Dann wird auch er zum Kriege ſich erheben ;

Und ich erfahre mit verhehlter Liſt

Von ſeinem Weib den Ort , an dem ſein Leben

Der Spitze meines Stahls erreichbar iſt . “ “

Der Koͤnig gab zur ungluͤckſel ' gen Stunde

Dem Rath Gehoͤr. Nichts vom verruchten Bunde

Ward Andern kund . Wie mancher Edle ſank

Einſt in den Tod fuͤr zwoer Frauen Zank !


	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

